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1. Vorsitzender 
Jörg Sohst 
Delacroixstr. 5 
21354 Bleckede  
Tel.: 05852/958703 
Mobil: 0151-46114833 
E-Mail:joergsohst@web.de 

                                                                                            Bleckede, den 27. Juli 2026 

Niedersächsisches Ministerium für 

Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

Referat 303 

Calenberger Straße 2 

30169 Hannover 

per E-Mail an: https://beteiligung-landesplanung.de/lropniedersachsen 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 Im Namen des Fördervereins Brücken bauen e.V.  erhebe ich hiermit fristgerecht Einwendung 
gegen die geplante Änderung des Landesraumordnungsprogramms (LROP). 

Unsere Einwendungen beziehen sich auf:  

• den 2. Entwurf der Änderungsverordnung zum LROP Abschnitt 4.1.3 Ziff 04 nach der die 
bisher vorgesehene Brücke über die Elbe durch folgende Festlegung ersetzt werden soll: 

„Es sind die räumlichen Voraussetzungen für eine bedarfsgerechte Verbesserung der 
Fährverbindung Darchau – Neu Darchau im Rahmen einer Regionallösung zu 
schaffen und zu sichern.“ 

• Die Begründung Teil B zu Ziff 04 
• Die Begründung Teil G Abschnitt 2.41.1 

 
Die Absicht, eine Fährverbindung als primäre und ausreichende Verkehrsanbindung über 
die Elbe festzulegen, wird aus   folgenden Gründen zurückgewiesen: 
 
1. Politisch motivierte Richtungsentscheidung statt rechtmäßiger Planungsgründe  

Die beabsichtigte Streichung der Brücke beruht offensichtlich auf rein politischen Absichten 
und nicht auf sachlich-rechtlichen oder fachplanerischen Kriterien. Ein 
Raumordnungsprogramm darf jedoch nicht als Werkzeug genutzt werden, um bestehende, 
jahrzehntelang geprüfte Infrastrukturbedarfe aus rein ideologischen oder parteipolitischen 
Erwägungen zu blockieren. Die Änderung entbehrt einer objektiven, nachvollziehbaren und 
sachlichen Grundlage.  

Das Ziel „feste Elbquerung“ wurde seit 1998 in mehreren Landesentwicklungs- und 
Fortschreibeverfahren immer wieder bestätigt. Noch 2022 erklärte das Land Niedersachsen 
ausdrücklich, keine bessere Alternative zu erkennen. Seitdem treten klimabedingt 
Niedrigwasser, Hochwasser und andere Extremwetterlagen deutlich häufiger auf als früher. 
Warum ausgerechnet eine witterungs- und wasserstandsabhängige   Fährverbindung künftig 
besser geeignet sein soll, den straßengebundenen öffentlichen Personennahverkehr dauerhaft 
zu gewährleisten, bleibt fraglich. Eine Antwort darauf sucht man im Entwurf vergebens. 

 



 
 

2. Verletzung des raumordnerischen Abwägungsgebots  

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens (PFB) zur Elbbrücke vom 18. Mai 2026 wurden 
umfassende Daten, Bedarfsanalysen und Gutachten erhoben, die im zweiten Entwurf des 
LROP offensichtlich unberücksichtigt blieben: 

 •  Die Ergebnisse des PFB belegen eindeutig die Notwendigkeit und Vorzüglichkeit einer 
festen Elbquerung für die regionale Entwicklung, den Katastrophenschutz und die 
Daseinsvorsorge. 

 •  Die Landesplanung ignoriert diese vorliegenden, harten Fakten des 
Planfeststellungsverfahrens vollständig und würdigt sie in der Abwägung nicht im Ansatz. 
Fundierte Ergebnisse eines Fachverfahrens unberücksichtigt zu lassen, weckt Zweifel an 
der Rechtmäßigkeit des Verfahrens,  ist aus unserer Sicht fehlerhaft und damit unzulässig.  

• Am 25.06.2026 hat der Kreistag des Landkreises Lüneburg mit deutlicher Mehrheit die 
Herstellung der Baureife für die im Planfeststellungsbeschluss genehmigte Elbbrücke 
beschlossen. Eine Mehrheit der durch den Kreistag vertretenen Bürgerinnen und Bürger 
hat sich also für die Fortsetzung der Brückenplanung ausgesprochen. Auch dies bleibt in 
Ihrem zweiten Entwurf unberücksichtigt und demokratische Entscheidungen werden 
missachtet. 
 

• Die Begründung für die geplante Änderung widerspricht den durch aktuelle Fachgutachten 
belegten Erkenntnissen zur Umweltbelastung im Planfeststellungsbeschluss. 

 
 

3. Unzulässige Verlagerung auf nachgelagerte Untersuchungen  

Der Entwurf des LROP verweist bezüglich der Machbarkeit und der Auswirkungen der 
Fährverbindung lediglich pauschal auf nachgelagerte Untersuchungen. Dies halten wir für 
unzulässig. Die Raumordnung muss aus unserer Sicht vielmehr die grundsätzliche 
Eignung und die Raumverträglichkeit vor der Festlegung im Programm prüfen. Es liegen 
zum jetzigen Zeitpunkt keine konkreten, belastbaren Gutachten vor, die belegen, dass 
eine Fährverbindung die raumordnerischen Ziele der Region überhaupt erfüllen kann.  

4. Fehlende Prüfung der Umwelt- und Ökosystemschäden  
 
Aus dem „Handlungsprogramm Fährverkehre Neu Darchau und Bleckede“ (Fährkonzept) 
vom 06. 05.2026 an dem Vertreter des ML mitgewirkt haben, geht im Handlungsfeld 2 
deutlich hervor, dass für eine „bedarfsgerechte“  Fährverbindung massive Eingriffe in die 
Natur notwendig wären. Eine entsprechende Untersuchung geht aus dem zweiten Entwurf 
des LROP nicht hervor. 
 

• Schädigung des Ökosystems Elbe: Um einen halbwegs verlässlichen Fährbetrieb bei 
wechselnden Wasserständen zu gewährleisten, sind ständige Ausbaggerungen der 
Fahrrinne und der Anlandebereiche erforderlich. Dies führt zu massiven, dauerhaften 
Schäden am sensiblen Ökosystem der Elbe (FFH- und Vogelschutzgebiete).  

 
• Beeinträchtigung weiterer Schutzgüter: Die für eine Taktverdichtung notwendigen 

Erweiterungen des Fährbetriebs (z. B. Ausbaggerungen der Fahrrinne, 
Lärmemissionen) beeinträchtigen andere Schutzgüter wie das Landschaftsbild, den 
Hochwasserschutz und die Lebensqualität der Anwohner massiv. 

 
 



 
 

Unsere Forderung 

  
Eine Fährverbindung ist bei Weitem kein gleichwertiger Ersatz für eine Brücke. Sie löst das 
Verkehrsproblem nicht, ist hochgradig witterungs- und wasserstandsabhängig und verursacht 
bei einem Ausbau schwerwiegende ökologische Schäden, die im LROP-Entwurf komplett 
verschwiegen werden. 
  
Der Förderverein Brücken bauen e.V. fordert Sie daher auf, von der Streichung des Ziels 
„Brücke“ im LROP Abstand zu nehmen und die feste Elbquerung weiterhin als vorrangiges Ziel 
der Raumordnung beizubehalten.  

 
Mit freundlichen Grüßen,  

 
Jörg Sohst 

  
  

     

   

                                             

 

 

 

 

  



 
 

 

  
 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

                                                                                           

Mit freundlichen Grüßen, 

Jörg Sohst 

Förderverein Brückenbauen e.V. 

 

  

 
  

  


